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6<ßtoeigerifcßeS 3ugenbfcßriftentoert (03®). ©te Tätig-
feit beS ©3® ift eine überaus rege. Slacßbem erft legten
Serbft 4 neue Sefte erfcßienen finb, liegen bereits toieber
4 toeitere ^eftc bor, um bie Ougenb gu erfreuen. Seftimmt
entfpricßt bie Slrbeit beS 63® einem großen SebürfniS;
benn bon ben bis jeßt erfcßienenen 75 betriebenen heften
ßaben eine gange Steiße fcßon 2 unb 3 Sluflagen erfaßten,
©ie bittigen, guten, einßeimifdjen fiefeftoffe finb gum
greife bon 30 Stp. in ben meiften ©cßutßäufern erßätttidj.
©ie Steuerfcßeinungen feien ßier furg ertoäßnt:

Str. 72 31. §eße: „Sie ÄBtoen fommen" (Steiße: Steifen
unb SIbenteuer). ©in 3'Imtameramann unternimmt eine

Steife ins innere Slfrita unb toirb bei feinen Stufnaßmen
bon fiötnen überrafdjt. (Sitter: bom 12. 3aßre an.)

Str. 73 21. fatter: ©er ©djaß auf bem Süßet (Steiße:
JßtterarifißeS). ©in tapferes Stäb ißen opfert fein fieben, um
bet erfrantten SJtutter toieber bie ©efunbßeit gu berfcßaf-
fen. (Sitter: bom 11. Oaßte an.)

Str. 74$. 2Iebti: „Äicßt unb ffeuer" (Steiße: Seitßen-
unb SDtatßefte). ©in SJtat- unb Äefebüdjtein für bie Steinen,
bas bie guten unb fcßtimmen ®irfungen beS ffraetS
barftettt.

Str. 75©. ©ßappuifat: Un gtanb citoßen „fie ©énérat
Sufour" (Steiße: fpmgBßfiße ßefeftoffe). Siogtapßie über
ben großen ©otbaten unb ©iptomaten ber ©cßtoeig.

Sie neueften bottftünbigen Sergeicßniffe tonnen gratis
begogen toerben bei ber ©efcßäftsfteHe beS 63®, ©eilet-
graben 1, 3üti<ß 1.

®ernet Slitter: ©ptißpapiete. Settag ißaut Saupt,
Sern, peis geßeftet fix !•—• ffteigeit-5Büd)eb, 33anb 22.

©. ©. ©aS bortiegenbe ioeft geigt ben Jungen 23afttern,
toie man fcßBne, farbige Umfcßlagpapiete macßen tann. Sie
Serftellung ber nötigen ©eräte bagu unb bann bie 2luS-
füßrung, bie Tecßnft beS S31afenS, bie SJtifdjung ber
färben, 23eifpiete bon originellen Äußerungen, Sertoen-
bungSmôgtidjfeiten fotißer Rapiere, alles finben bie ftei-
ßigen ünaben beifammen unb finb bantbar baffir, gu
erfaßten, toie man ben ©Item unb (ßaten unb ffteunben
fißBne ©efcßente felber berfertigen tann. ©in toertbotleS
33efcßäftigungSßeft!

0r. ®. ®ibi(ß: paftiftße ©infüßrung in Stießarb ®ag-
nets Tetralogie „0er Sting beS Stibelungen", gugteiiß Set-
fueß einer geitgemäßen SluSlegung. 1. Teil: Stßeingolb
unb ®alfûre. Setlag bon #ug & ©o., güricß unb Äeipgig.
pels ffr. 1.25. "

©S ift eigenartig, toie betfcßieben Stiißarb ®agnerS
3beentoelt ausgelegt unb betracßtet toirb. 3m alten beut-
fcßen Jtaiferreßße toar eS beinaße gute SBaßreutßer Tra-
bition (©cßulb baran toar tooßt bor altem S- 6t. ©ßam-
bertain), .®agnet als fotiben itoriferbatiben ßinguftetlen,
als einen übergeugten 2tnßänger ber SJtonardjie. 0aS
S3at)reutß ber Sitlergeit bagegen fießt in ®agnet ben
erften (beeilen Stationalfogiatiften. ©a ift eS nun ßoiß-
intereffant, baß ®agner in fjfrantreidj immer noiß feßr
ftart als ber Stebotutionär ber 48er 3aßre gilt, als ber
ffreunb unb ©enoffe SatuninS unb poubßonS. Unb S3ern-
ßarb ©ßato fießt im „Sting" im ©egenfaß gur ßeutigen
offigieUen 23aßreutßer Äiteratur bas getoaltige fogiate
©rama beS rebotutionären ®agner.

©ies muß man fidj bor 2Iugen ßatten, toenn man
®tbi<ßs ©cßrift beurteilen toiH. ®ibidj bergiißtet barauf,
bas gu retapitutieren, toaS in alten populären unb unpo-
pulären ©infüßrungen fteßt. ©r berfudjt, b a S in aUge-
mein berftänbliißet ffotm barguftellen, toaS eben anber-
toârts îaum geftreift ift: ©en Stieberfdjtag ber fogiaten
£eßren poubßonS in ber Stingbicßtung. 3m ©egenfaß gu
feinem beutfißen geftgenoffen Hart SJtarr faß ber fjfran-
gofe poubßon bie Quelle ber SluSbeutung nicßt in ber
pobuftton, fonbern im ©elbtoefen. 6o getoinnt ber ffß»#
beS ©olbeS im „Sting beS Stibelungen" für ®ibi<ß eine

gang reale gelbpolitifcße 23ebeutung.

3um SerßängniS ift eS bem Südjlein gtoeifelloS ge-
toorben, baß ber erfte Teil bottoeg beröffentlicßt toorben
ift. ©enn bas ®efentlicße, bas ben eigentliißen ®ert beS

®ertes auSmaißt, tann naturgemäß erft an Sanb beS

„©iegfrieb" unb ber „©Btterbämmerung" nacßgetoiefen
toerben. 3mmetßin bringt auiß bie S3efprecßung beS

„StßeingotbeS" ßocßintereffante Seobaßtungen, unb eS ßat
einen eigenen Steig, bem Serfaffer gu folgen, ber in Stiißarb
®agner einen bemofratifcßen ®ittfcßaftSpolitifer fießt,
toeldjet im „Sting" ber übergeugung 2luSbruit gibt, an
©telle bon ©otb unb SJtacßt müffe Siebe unb Sütenfcßlicß-
teit treten.

„©ie ©lettrigität", eine 33iertel)'aßrSgeitfcßrift. Setlag
ber ©leftrotoirtfcßaft, güticß. Soft 2. fjaßrgang 1939.

®er bie impofante ©ißau ber SanbeSauSfteHung gum
erften SJtal erlebt, bem tann eS geßen, toie jenem ilinb,
bas naib ausrief: „SiS jeßt ßörte icß bie ©roßen immer
nur reben unb fdßimpfen. 3eßt aber ßabe icß gefeßen, toaS
fie gefcßafft ßaben, unb bas ift meßr, als icß ißnen gu-
traute! „3a, eS ift meßr, als man einem tleinen Solf
gutraut; aber eS ftetft auiß meßr Slrbeit baßinter als man
gemeinßin glaubt. 6o geßen gum Seifpiet bie Sorarbei-
ten für bie ioaUe ber ©lettrigität gurütf bis ins 3<P
1936, unb toaS allein im leßten 3aßr ßinter ben Üulif-
fen geleiftet tourbe, babon bermittelt bie geltfcßrift „©ie
©lettrigität" einen tleinen, aber anfcßaulidjen Segriff.
SIrdjiteît ©r. Stolanb Stoßn ergäßlt uns, toie er in über
900 Sefptedjungen ben ®eg gur enbgültigen ©eftaltung
beS SaueS fucßen mußte, unb ba er berfiißert, baß bie
900 S3efpred)ungen teine ©elbftgefpräcße toaren, tann
man fiiß ungefäßr auSrecßnen, toie biete Höpfe unb Äräfte
an ber ©eftaltung eines eingigen SabidonS teilhaben. ®ie
eS im ©etail gugeßt, bas geigt eine Sitbferie, bie als
eoftes eine riißtige Ißuppenftube bortoeift... ®S ift bas
SJtobell für bie Abteilung ber Slntoenbungen ber ©tettri-
gität, unb jebeS SMorcßen fteßt fcßon ba, alles faubet
in SJtobellietton nacßgebilbet, unb baß alles genau fo
bertoirtliißt tourbe, toie eS geplant toar, baS betoeift ein
Sitb ber fertigen SIbteilung.

©efn Steliß tomme. ©ie Sotfcßaft beS SIbbent. Seimut
Sornßat. Sortoort bon ©r. ©. it. Seim. 48 ©eiten, ßübfcß
lart. 3t- —-85. ©bang. SJtiffionSberlag, Safel 3.

©aS bortiegenbe Süißlein möißte uns eine toittfommene
Slnleitung bagu geben, bie ßeilige Seit, bie mit bem erften
SIbbent beginnt unb bann ©ißritt für Sißritt gum Söße-
puntt beS Heftes emporfüßrt, in recßter ©arnmlung gu
burcßleben unb ißren innetn Stefcßtum auSgufcßöpfen.

SauStoeben für SInfänger. Son ©reta SJtoberg, fißtoe-
bif^e ®ebmeifterin. 165 ©etten mit 178 3eiißnungen unb
PjotoS. Serlag itnorr & Sirtß, SJtünißen 1938. Salbteinen
StSJt. 4.90.

SauStoeben, bie uralte, nocß bon unferen Soreltern ge-
übte Itunft, ift enbtiiß toieber im Slufftieg begriffen aucß
in ber ©tabt! 3mmer meßr toirb eS geleßrt unb betrieben,
auf ben neuen, tleinen, preiStoerten Sanbtoebftüßlen. ©S

ift eine ßübfdje, frauliiße, nerbenberußigenbe Slrbeit, bie
rafcß bortoärts fißreitet unb ®erte fißafft unb ben per-
fBnlicßen ©efißmact gur ©eltung tommen läßt, ©afür ßat
bie fcßtoebifiße ®ebmeifterm ©reta ®ob erg biefeS treff-
ließe Stnfängerleßrbuiß gefcßrleben. ©ie leßrt auf befonbetS
ttore unb botß toatmßergige Slrt: ®ir fertigen uns ben
bunten ^Icrfcrltcppi«® aus ©toffreften, einen tarrierten
©cßal, Sanbtüißer, Äiffenbegüge, Sotleger, eine ©iban-
beite, aber aucß ©toffe für Kleiber unb bieleS anbete
mit Sftengen- unb peisbereeßnung nadj biefem grunb-
legenben Sucß. ©ie große 3ßßl bon 178 3eiißnungen unb
borgügtießen, eigens aufgenommenen (ßßotoS berbeutlicßen
bas ®ort. „®enn eine 3^au, bie Hüft gum ®eßen ßat,
erft fießt, toaS ße auf bem tleinen, tooßlfeiten ®ebftußl
ßerfteKen tann, bann toirb ße ®eben niißt meßt als eine
Sanbarbeit anfeßen, fonbern fißlecßtßin als eine Slot-
toenbfgteit."

Schweizerisches Iugendschriftenwerk (SSW). Die Tätig-
keit des SIW ist eine überaus rege. Nachdem erst letzten
Herbst 4 neue Hefte erschienen sind, liegen bereits wieder
4 weitere Hefte vor, um die Jugend zu erfreuen. Bestimmt
entspricht die Arbeit des SIW einem großen Bedürfnis?
denn von den bis jetzt erschienenen 75 verschiedenen Heften
haben eine ganze Reihe schon 2 und 3 Auflagen erfahren.
Die billigen, guten, einheimischen Lesestoffe sind zum
Preise von 30 Rp. in den meisten Schulhäusern erhältlich.
Die Neuerscheinungen seien hier kurz erwähnt:

Nr. 72 A. Hehe: „Die Löwen kommen" (Reihe: Reisen
und Abenteuer). Ein Filmkameramann unternimmt eine

Reise ins innere Afrika und wird bei seinen Aufnahmen
von Löwen überrascht. (Alter: vom 12. Jahre an.)

Nr. 73 A. Haller: Der Schatz auf dem Bühel (Reihe:
Literarisches). Ein tapferes Mädchen opfert sein Leben, um
der erkrankten Mutter wieder die Gesundheit zu verschaf-
sen. (Alter: vom 11. Jahre an.)

Nr. 74 F. Aebli: „Licht und Feuer" (Reihe: Zeichen-
und Malhefte). Ein Mal- und Lesebüchlein für die Kleinen,
das die guten und schlimmen Wirkungen des Feuers
darstellt.

Nr. 75 E. Chappuîsat: Un grand citoyen „Le Général
Dufour" (Reihe: Französische Lesestoffe). Biographie über
den großen Soldaten und Diplomaten der Schweiz.

Die neuesten vollständigen Verzeichnisse können gratis
bezogen werden bei der Geschäftsstelle des SIW, Seiler-
graben 1, Zürich 1.

Werner Ritter: Spritzpapiere. Verlag Paul Haupt,
Bern. Preis geheftet Fr. 1.—. Freizeit-Bücher, Band 22.

E. E. Das vorliegende Heft zeigt den jungen Bastlern,
wie man schöne, farbige Umschlagpapiere machen kann. Die
Herstellung der nötigen Geräte dazu und dann die Aus-
führung, die Technik des Vlasens, die Mischung der
Farben, Beispiele von originellen Musterungen, Verwen-
dungsmöglichkeiten solcher Papiere, alles finden die flei-
ßigen Knaben beisammen und sind dankbar dafür, zu
erfahren, wie man den Eltern und Paten und Freunden
schöne Geschenke selber verfertigen kann. Ein wertvolles
Beschäftigungsheftl

Dr. W. Wibich: Praktische Einführung in Richard Wag-
ners Tetralogie „Der Ring des Nibelungen", zugleich Ver-
such einer zeitgemäßen Auslegung. 1. Teil: Rhelngold
und Walküre. Verlag von Hug â Co., Zürich und Leipzig.
Preis Fr. 1.25.

Es ist eigenartig, wie verschieden Richard Wagners
Ideenwelt ausgelegt und betrachtet wird. Im alten deut-
scheu Kaiserreiche war es beinahe gute Vayreuther Tra-
dition (Schuld daran war wohl vor allem H. St. Cham-
berlain), .Wagner als soliden Konservativen hinzustellen,
als einen überzeugten Anhänger der Monarchie. Das
Bayreuth der Hitlerzeit dagegen sieht in Wagner den
ersten ideellen Nationalsozialisten. Da ist es nun hoch-
interessant, daß Wagner in Frankreich immer noch sehr
stark als der Revolutionär der 48er Jahre gilt, als der
Freund und Genosse Bakunins und Proudhons. Und Bern-
hard Shaw sieht im „Ring" im Gegensatz zur heutigen
offiziellen Vayreuther Literatur das gewaltige soziale
Drama des revolutionären Wagner.

Dies muß man sich vor Augen halten, wenn man
Wibichs Schrift beurteilen will. Wibich verzichtet darauf,
das zu rekapitulieren, was in allen populären und unpo-
pulären Einführungen steht. Er versucht, das in allge-
mein verständlicher Form darzustellen, was eben ander-
wärts kaum gestreift ist: Den Niederschlag der sozialen
Lehren Proudhons in der Ringdichtung. Im Gegensatz zu
seinem deutschen Zeitgenossen Karl Marr sah der Fran-
zose Proudhon die Quelle der Ausbeutung nicht in der
Produktion, sondern im Geldwesen. So gewinnt der Fluch
des Goldes im „Ring des Nibelungen" für Wibich eine

ganz reale geldpolitische Bedeutung.

Zum Verhängnis ist es dem Büchlein zweifellos ge-
worden, daß der erste Teil vorweg veröffentlicht worden
ist. Denn das Wesentliche, das den eigentlichen Wert des
Werkes ausmacht, kann naturgemäß erst an Hand des
„Siegfried" und der „Götterdämmerung" nachgewiesen
werden. Immerhin bringt auch die Besprechung des
„Rheingoldes" hochinteressante Beobachtungen, und es hat
einen eigenen Reiz, dem Verfasser zu folgen, der in Richard
Wagner einen demokratischen Wirtschaftspolitiker sieht,
welcher im „Ring" der Überzeugung Ausdruck gibt, an
Stelle von Gold und Macht müsse Liebe und Menschlich-
keit treten.

„Die Elektrizität", eine Vierteljahrszeitschrift. Verlag
der Elektrowirtschaft, Zürich. Heft 2. Jahrgang 1939.

Wer die imposante Schau der Landesausstellung zum
ersten Mal erlebt, dem kann es gehen, wie jenem Kind,
das naiv ausrief: „Bis jetzt hörte ich die Großen immer
nur reden und schimpfen. Jetzt aber habe ich gesehen, was
sie geschafft haben, und das ist mehr, als ich ihnen zu-
traute! „Ja, es ist mehr, als man einem kleinen Volk
zutraut? aber es steckt auch mehr Arbeit dahinter als man
gemeinhin glaubt. So gehen zum Beispiel die Vorarbei-
ten für die Halle der Elektrizität zurück bis ins Jahr
1936, und was allein im letzten Jahr hinter den Kulis-
sen geleistet wurde, davon vermittelt die Zeitschrift „Die
Elektrizität" einen kleinen, aber anschaulichen Begriff.
Architekt Dr. Roland Rohn erzählt uns, wie er in über
900 Besprechungen den Weg zur endgültigen Gestaltung
des Baues suchen mußte, und da er versichert, daß die
900 Besprechungen keine Selbstgespräche waren, kann
man sich ungefähr ausrechnen, wie viele Köpfe und Kräfte
an der Gestaltung eines einzigen Pavillons teilhaben. Wie
es im Detail zugeht, das zeigt eine Vildserie, die als
erstes eine richtige Puppenstube vorweist... Es ist das
Modell für die Abteilung der Anwendungen der Elektri-
zität, und jedes Motörchen steht schon da, alles sauber
in Modellierton nachgebildet, und daß alles genau so
verwirklicht wurde, wie es geplant war, das beweist ein
Bild der fertigen Abteilung.

Dein Reich komme. Die Votschaft des Advent. Helmut
Vornhak. Vorwort von Dr. D. K. Heim. 48 Selten, hübsch
kart. Fr. —.85. Evang. Missionsverlag, Basel 3.

Das vorliegende Büchlein möchte uns eine willkommene
Anleitung dazu geben, die heilige Zeit, die mit dem ersten
Advent beginnt und dann Schritt für Schritt zum Höhe-
punkt des Festes emporführt, in rechter Sammlung zu
durchleben und ihren innern Reichtum auszuschöpfen.

Hausweben für Anfänger. Von Greta Moberg, schwe-
dische Webmeisterin. 165 Seiten mit 178 Zeichnungen und
Photos. Verlag Knorr S, Hirth, München 1938. Halbleinen
NM. 4.90.

Hausweben, die uralte, noch von unseren Voreltern ge-
übte Kunst, ist endlich wieder im Aufstieg begriffen auch
in der Stadt! Immer mehr wird es gelehrt und betrieben,
auf den neuen, kleinen, preiswerten Handwebstühlen. Es
ist eine hübsche, frauliche, nervenberuhigende Arbeit, die
rasch vorwärts schreitet und Werte schafft und den per-
sönlichen Geschmack zur Geltung kommen läßt. Dafür hat
die schwedische Webmeisterin Greta Moberg dieses treff-
liche Anfängerlehrbuch geschrieben. Sie lehrt auf besonders
klare und doch warmherzige Art: Wir fertigen uns den
bunten Fleckerlteppich aus Stoffresten, einen karrlerten
Schal, Handtücher, Kiffenbezüge, Vorleger, eine Divan-
decke, aber auch Stoffe für Kleider und vieles andere
mit Mengen- und Preisberechnung nach diesem gründ-
legenden Buch. Die große Zahl von 178 Zeichnungen und
vorzüglichen, eigens aufgenommenen Photos verdeutlichen
das Wort. „Wenn eine Frau, die Lust zum Weben hat,
erst sieht, was sie auf dem kleinen, wohlfeilen Webstuhl
herstellen kann, dann wird sie Weben nicht mehr als eine
Handarbeit ansehen, sondern schlechthin als eine Not-
wendigkeit."


	Bücherschau

